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Im Finanzausschuß des württembergischen Landtags wird
immer noch der Etat beraten . Die Verhandlungen machen nur
langsam Fortschritte, so daß der Zusammentritt des ^ rndtag>-
nicht schon Mitte Januar , sondern erst am 27 d--, Mts erfol-
gen kann. Gleich die erste Sitzung zu Jahresbeginn hatte eine
politisch gespannte Atmosphäre erzeugt, weil von dem Zen¬
trumsabgeordneten Andre in Verbindung mit Demokrane und
Sozialdemokratie ein gegen die Tätigkeit'' der Lchlichinngsans-
schüsse gerichteter Antrag gestellt worden war , dein dre Rechte
nicht zustimmen konnte. Man hatte damals den Staatspräsi¬
denten Bazille zitiert und es hatte eine scharf »ugeipitzte Aus¬
einandersetzung gegeben, die die Regierungskvalition in Frage
zu stellen schien. Die Oppositionspresse benutzte die heikle Si¬
tuation für ihre Zwecke; doch ist inzwischen eine volle Klärung
und Entspannung der Lage eingetreten, indem sich das Zen¬
trum mit aller Bestimmtheit gegen jegliche Sprenzungsgelnste
wandte und die Erklärung allgab, daß es nicht gewillt sei, die
gegenwärtige Koalition aufzugeben, da cs genau wisse, was
eine regierungsfähige Mehrheit für die ruhige Entwicklung der
politischen Verhältnisse des Landes bedeute. Allen Gerüchten
über eine Regierungskrise ist damit der Boden entzogen.
Schließlich gibt es ja in jeder Ehe einmal Meinungsvc '.''chie-
denheiten, die aber noch lange nicht zu einer Scheidung zu füh¬
ren brauchen. Allerdings ist es gut, wenn sich die Eheleute
vor Zwisten hüten, die zu einer ernstlichen Störung des guten
Einvernehmens führen könnten, und wenn sich die Regierungs¬
parteien in allen wichtigen Fragen zu einheitlicher Abstimmung
zusammenfinden. Der Koalition sollten jedenfalls in so ner¬
vösen Zeiten derartige Belastungsproben erspart bleiben, sonst
könnte schließlich doch einmal trotz aller Geschicklichkeit der Füh¬
rer der politische Seitensprung eines Heißsporns zu, einem
Schnitt durch das Tischtuch führen. ^

Um der Regierungskrisis im vorigen Herbst ein Ende zu
bereiten, schritt man im Dezember v. I . zu Neuwahlen, die das
Reich 15 Millionen und die Parteien weitere 20 Millionen
Mark kosteten. Aber die Opfer an Zeit, Arbeit und Geld
waren bis heute ohne Erfolg . Reichskanzler Marx hatte über
vier Wochen lang die letzten Möglichkeiten ausprobiert und hat
nunmehr ergebnislos Len Anft- ag zrkr Kabinettsbildung dem
Reichspräsidenten zurückgeben müssen. Nun sängt man wieder
von vorne an . Der Reichspräsident wandte sich dann an Len
Reichsfinanzminister Luther, der mit den Parteien sofort in
Fühlung trat . Aber auch ihm stellten sich große Hindernisse
entgegen, bis er endlich mit viel Mühe eine Regierung zu¬
sammenflickte, bestehend aus Mitgliedern der Deutschen Volks-
Partei, den Deutschnationalen, -des Zentrums und dem bisheri¬
gen Reichswehrminister Geßler. Einige Ministerposten sind
noch zu besetzen. Der so mit Ach und Krach zusammengcslick-
ten Regierung wird von den Linksparteien bereits "chärfste Op¬
position angesagt, während Zentrum und Deutschdemokraten
eine abwartende Haltung einnehmen und die Regierung nach
ihren Taten beurteilen wollen. Daß die neue Regierung in
Frankreich, Belgien und England mit wenigen Ausnahmen als
reaktionär bezeichnet wird, ist nicht überraschend. Unter dem
Druck von innen mehr wie von außen ist zu befürchten, daß
das aus schweren Nöten geborene Erzeugnis deutscher Uneinig¬
keit, kaum dem Leben gegeben, schon den Todeskeim in sich birgt.

So scheint die Regierungskrise sich in das Endlose auszu¬
dehnen. Man muß da doch fragen : Wie ist das möglich bei
einem Volke, das unter solchem außenpolitischen Druck steht?
Die Antwort kann nur lauten : Das ist nur möglich bei einem
Volk, das keine Besinnung mehr hat . Besinnungslos ist es, in
Deutschland das parlamentarische System einzusühren, ohne
zuvor auch die Voraussetzungen dafür zu schassen, nämlich wie
in England das Zwei- oder Dreiparteienshstem. So aber sind
wir Augenzeuge, wie der Parlamentarismus Lei uns an - seinen
eigenen Fehlern stirbt. Mit unfern vielen Parteien läßt sich
nie parlamentarisch regieren, wenn nicht Reich und Nation zu
Grunde gehen sollen. Wir bemerken täglich dieie Folgen. Wo
anders sollen wir denn hinkommen, wenn unser Volk in solch
entscheidenden Augenblicken wie den jetzigen, wo die Fragen der
Weiterbesetzungdes Rheinlands und die der Handelsvertrags¬
verhandlungen im Vordergrund stehen, führerlos dasteht. In
solchen Lagen genügt nicht eine Interimsregierung , die bei uns
bald zu einer chronischen Institution geworden ist, >ondern hier
ist eine Staatsleitung von Nöten, die volle Aktivität entfalten''
kann. Und wem hätte sich über den jetzigen Zustand, der eine
Verzerrung einer gewiß guten Idee darste'llt, nicht schon der
Unwille geregt? Wenn wir schon den heutigen Zeitläuften
folgend das Parlamentarische System retten wollen, o müssen
wir durch entsprechende Aenderung des Wahlgesetzes dafür sor¬
gen, daß das Vielparteicnshstem, wie wir es haben, unterbun¬
den wird, sonst wird der Parlamentarismus bei uns zu einer
Farce und macht uns vor der ganzen Welt lächerlich. Das
lehrt uns die beschämende Not der jetzigen Tage. Dahin drängt
auch die Entwicklung des politischen Lebens, und wenn es nicht
durch freiwilligen Entschluß der Parteien , an deren Kraft , gutem

höherer Einsicht man nach dem vorausgegangenen
nicht mehr glauben kann, dahin kommt, so eben zwangsläufig,
sei es hervorgerufen durch verschärften außenpolitischen Druck
oder durch innere Diktatur , die nach einem llebergangsstadium
uns wieder in normale , gesunde und vernünftige Bahnen des
Politischen Lebens zurückführen wird, ein Vorgang , der aus
der Geschichte mehrfach zu belegen ist. Aber der heutige Zu-
Mnd ist eine Karikatur , die zum Untergang unseres nationalen
Bestandes fuhren muß und Deutschland für den Bolschewismusreif macht.

Derm ^ land.
16. Jan . Das sächsische Gesaintministerium hat

beschlossen, den Beamtenabbau vom 1. April 1925  ab end¬

gültig einzustellen, ferner fällt vsm gleichen Zeitpunkt die
Sperre für die Beamtenbeförderung.

Merseburg, 16. Jan . Bei der Wahl der Verwaltung des
Deutschen Metallarbeiterverbandes in Merseburg , die seit jeher
in rein kommunistischen Händen war , siegte die sozialdemokra¬
tische Liste, auf die 115 Stimmen entfielen, während die kom¬
munistische Liste nur 25 Stimmen auf sich vereinigen konnte.
Das gleiche geschah in der letzten Zeit in den Städten Burg,
Bernburg , Magdeburg , Sangerhansen , Thals , Zerbst und
Aschersleben, wo die Herrschaft der Kommunisten in Len Ver¬
waltungen gebrochen worden ist.

Das Echo der Kabinettsbildung.
Berlin, 16. Jan . Nach wie vor bleibt die innenpolitische

Zukunft des Reiches von düsteren Wolken verhängt . Der „Vor¬
wärts " droht mit einer Opposition im Wirtschaftsleben in
Deutschland, also Wohl eine Streikwelle. „Die neue Regierung ",
heißt es im „Vorwärts ", „ist der bitterernste, auf die Teilnahme
großer Parteien fundierte Versuch, eine entscheidende Kurswen¬
dung in Deutschland herbeizuführen. Diese Regierung ist eine
Gefahr vor allem für die soziale Entwicklung in Deutschland.
Sie mag in den formalpolitischen Fragen durch ihre Zusam¬
mensetzung wie durch ihre parlamentarische Schwäche gehemmt
sein und deshalb ihre Möglichkeiten nicht überschätzen. In
großen sozialen Fragen in Deutschland verfolgt sie ein klares
Ziel : Bürgerblhck. Gerade in dieser Form ist es ihr Versuch,
Äe Verteilung von Einkommen und Macht anscheinend zu lln-
gunsten des ganzen arbeitenden Volkes zu ändern ." Die Em¬
pörung und Entrüstung und Erbitterung leien die Empfindun¬
gen der deutschen Arbeiterschaft. Uneingeschränkt zufrieden ist,
soweit man bisher sieht, eigentlich nur die volksparieiliche
Presse. Die „Zeit" feiert das neue Kabinett als eine Zusam¬
menfassung der bürgerlichen Kräfte, welche den Staat bejahen
und meint, man sollte es als einen Erfolg der Konsolidierung
auch des republikanischen Gedankens ansehen, daß Parteien in
dem republikanischen Deutschland Mitarbeiten, welche prinzipiell
auf einem anderen Boden stünden. Auch die . Neue Tägliche
Rundschau" findet, daß man innenpolitisch einen Schritt vor¬
wärts gekommen sei. Die „Deutsche Zeitung " erklärt : Innen¬
politisch ist das neue Kabinett gegen Ssvering machtlos, außen¬
politisch von Stresemann geführt. Die hohen Herren sind die
Gegner des nationalen Deutschlands." Bedeutsamer ist, daß
in der „Kreiszeitung ", der „Deutschen Tageszeitung", der „Na-
tional -Post" und dem „Lokalanzeiger", kurz aller Orten das
jetzt Erreichte nur erst als Etappe und erster Schritt bezeichnet
wird : Zur reibungslosen Abwicklung der Regierungsgeschäste
sei eine Gleichartigkeit der Politik im Reich und in Preußen
erforderlch. Das aber ist ohne das Zentrum nicht zu erreichen,
und dieses läßt schon beute durch den Mund der „Germania"
ein nettes und rundes Nein aussprechen. „Wir wollen cs nicht
unterlassen, hervorzuheben", heißt es in derr „Germania ", „daß
das Preußische Zentrum nicht gesonnen ist, sich den Zermür-
bungsmanövern der Rechten zu beugen. Es bleibt umw mehr
Aufgabe des preußischen Zentrums , ausgleichend im Reich und
in Preußen zu wirken " Der Zustand, daß die beiden großen
Flügelparteien im Reich in der Mitarbeit und in Preußen in
der Opposition stünden und umgekehrt, sei gewiß nicht ideal.
Aber durch diese polifischen Tatsachen seien gewisse Politische
Bindungen gegeben, die man nicht falsch einschätzcn dürfe. Die
zukünftige Entwicklung im Reiche sei vorläufig durchaus labil.
Das stimmt in der Tat , und darum werden wir aus dem
innerpolitischen Hader und den Krisen Wohl auch in den näch¬
sten Monaten noch nicht herauskommen.

Ausland
Paris , 16. Jan . Die französische Regierung bat die Vor¬

schläge der deutschen Handelsdelegation als Basis für neue Ver¬
handlungen akzeptiert.

London, 16. Jan . England wird Frankreich ein Memo¬
randum in der Schuldenfrage überreichen und hont aus das
Zustandekommen einer Schuldenkonserenz in zwei bis drei
Monaten.

Um das deutsche Privateigentum in Amerika.
Washington, 15. Jan Beamte des Staatsdepartementsbe¬

stätigen imsere gestrige Meldung , daß die 'Vereinigten « tagten
sich durch die Annahme der vorläufigen Pariser Abmachungen
in keiner Weise auf eine Konfiskation des ieguestrierten deut¬
schen Eigentums festgelogt haben. Es bleibt nach wie vor das
Recht des Kongresses, über alle damit in Zusammenhang
stehende Schritte zu befinden. Als der nächste« chritt zur Si¬
cherung der Freigabe wird erwartet , daß Deutschland offiziell
erklärt, daß „den Verhältnissen Rechnung tragende Bedingun¬
gen" für die Befriedigung der privaten amerikanischen Kriegs¬
ansprüche, von denen nach dem Berliner Abkommen die Frei¬
gabe des deutschen Eigentums abhängt , durch das Parsser Ab¬
kommen gegeben sind. Die Verhandlung über diese Frage
wird wahrscheinlich die erste Aufgabe des neuen deutschen Bot¬
schafters v. Maltzahn sein.

Der erste Widerhall in Paris.
Die ultranationalistische „Liberte" kündigt in großen Let¬

tern an , daß in Berlin die reaktionärste Regierung , die Deutsch¬
land seit dem Sturze Wilhelms II. gesehen hat, zustande gekom¬
men sei. Bainville spricht von der baldigen Wiederherstellung
des deutschen Kaiserreiches unter den Hohenrollern. Auch m
dem linksrepublikanischenBlatt „Paris -Soir " wird das Kabi¬
nett Luther als eine Regierung mit monarchistischen Tendenzen
gekennzeichnet. In der Kammer sprach man nachmittags sehr
viel über die Rückwirkungender deutschen Kabinettsbildung auf
die französische Politik. Kartelldeputierte erwarren und er¬
hoffen eine starke Opposition der deutschen Sozialdemokraten,
während die französischen Nationalisten mit Genugtuung erklä¬
ren, daß Herriot eine neue Niederlage erlitten habe. Noch der
Ansicht des „Petit Puristen " ist das Kabinett Luther -Stresc-

mann „der deutlichste Ausdruck des Triumphes der Politik der
reaktionären Umtriebe Stresemanns ". Vergeblich würde man
in der Liste einen einzigen Demokraten und selbst einen einzigen
Politiker suchen, der für die Linksorientierung eingenommen
wäre . Die Mehrzahl seien mehr oder weniger offene Reaktio¬
näre . Es sei deshalb ein ausgesprochen reaktionäres Kabinett,
das die Schwerindustrie vertritt . Äehnlich schreibt die links¬
republikanische „Ere Nouvelle", die aber den Rat gibt, in den
Verhandlungen mit Deutschland fortzufahren und die Taten
der neuen deutschen Regierung aibzuwarten. Auch in der
Brüsseler Presse wird das Kabinett Luther als reaktionär und
monarchistisch bezeichnet.

Die Londoner Meinung.
London, 16. Jan . Die Meldungen von der deutschen Kabi¬

nettsbildung sind hier zu spät für Kommentare in der Presse
eingetroffen. Die Berliner Berichterstatter führender konser¬
vativer Blätter begnügen sich damit, das Kabinett als reak¬
tionär zu bezeichnen und hervorzuheben, daß di« meisten Mit¬
glieder des Kabinetts Monarchisten wären.

Aus Stadt » Bezirk und Umgebung
Sonutagsgedanken.

Einfachheit.
Die große Ueberschrift des Zeitalters bleibt noch immer

Verblendung und Eitelkeit, Spielerei und Gaukelei mit Tand
und Prunk , weil Einfalt und Wahrheit den Schwächlingen zu
gewaltig ist. Weil sie die Herrlichkeit, welche in dein Natür¬
lichen und Einfältigen wohnt, nicht schauen und tragen können,
so tändeln und spielen sie mit den bunten und schimmernden
Kindern des Wahns und der Lüge und suchen in der Ferne
das Heil, das sie zu ihren Füßen erblicken könnten, wenn sie
einfältige Augen und Herzen zu sehen und zu verstehen hätten.

Arndt.
Geh einfach stets, denn viele Hüllen Leuten auf Verhülltes.

Grillparzer.
Neuenbürg , 16. Jan . (Die zunehmende Tageslängc .) Die

Zunahme der Tageslänge macht sich bereits deutlich bemerkbar.
Zwar tritt sie am Morgen noch nicht in Erscheinung. Tie
Sonne geht jetzt nur eine Minute früher als am kürzesten Tag
aus, aber am Nachmittag ist es bereits bedeutend länger hell.
Diese Ungleichheit hat ihren Grund in dem Unterschied zwischen
der wahren Sonnenzeit und unserer Uhrzeit. Beide Zeiten
und Zeitangaben Weichen zweimal im Jahre ungefähr eine
Viertelstunde von einander ab. Der Unterschied zwischen beiden
Zeiten heißt Zeitgleichung. Während die Zeltgleichung am
kürzesten Tag ungefähr 0 war , d. h. mittlere und wahre Zeit
übereinstimmten, beträgt die Zeitgleichheit jetzt Plus 7 Minu¬
ten, Ende des Monats sogar plus 14 Mimnen . Daher kommt
es, daß das Längerwerden des Tages verglichen mit unserer
Uhrzeit sich im Januar fast ausschließlicham Nach-nittag be¬
merkbar macht. Dazu kommt noch, daß unsere Uhren, die die
mitteleuropäische Zeit, d. h. die mittlere Sonnenzeit des 15.
Meridians östlich Greenwich angeben, gegenüber der Ortszeit
unserer Gegend fast eine halbe Stunde Vorgehen.

(Wetterbericht .) Von der Depression im Norden hat
sich ein Randtief auch nach Süddeutschland ausgedehnt. Seine
Wirkung ist indessen von kurzer Dauer und der Hochdruck über
Südosteuropa dürfte demnächst wieder zur Geltung kommen.
Für Sonntag und Montag ist deshalb in der .Hauptsache trocke¬
nes und wieder kälteres Wetter zu erwarten.

Schömberg. Am Erscheinungsfest hielt der Verband
der Gemeinde - und Staatsarbeitcr (Sektion Ge¬
sundheitswesen) im vollbesetzten Löwensaale 'eine Ehr ist -
baumfeier  ab . Der Vorstand eröffnete dis Feier mit einer
kurzen Ansprache, in der er besonders hervorhob, daß eine große
Mehrzahl der hier in den Sanatorien eingestellten Personen
Fremde seien, denen es nicht vergönnt sei, zu Harne mit den
Angehörigen Weihnachten zu feiern, sondern nur im Kreise der
Arbeitskollegen und Kolleginnen. Die Zusammenfassung aller
hier angestellten Personen sei deshalb die Aufgabe des Ver¬
bandes, um auch Geselligkeit und Kollegialität zu Pflegen. Als¬
dann kam das zweiaktige Theaterstück „Die Arbeitertreue" zur
Aufführung . Die Spielenden dieses Stückes taten alle ihr mög¬
lichstes um dem sehr ernsten Stücke das richtige Gepräge zu
verleihen. In diesem Stück wird deutlich gezeigt, wie die Ar¬
beiter in einen Streik gehetzt werden, der aber durch vernünf¬
tige Verhandlungen beiderseits wieder beigeb-gt werden kann
und der Unruhestifter und Hetzer als Lohn dafür den Betrieb
sofort verlassen muß. Das nächste Theaterstück „Das Mutter¬
söhnchen" brachte die vom ersten Theaterstück ernsthafte Stim¬
mung in ein anderes Fahrwasser, denn des Muttersöhnchens
tolle Streickie brachten viel Heiterkeit. Alle Svieler zeigten, daß
auf einer Dilettantenbüyne manchmal ein verstecktes Talent
zum Theater vorhanden ist. Der musikalische Teil lag in den
Händen der bewährten Calmbacher Feuerwehrkapelle, die es
meisterhaft verstanden hat , alle Zuhörer durch ihr vortreff¬
liches und exaktes Spiel zu fesseln und dem Abend die richtige
Stimmung zu verleihen. Eine reichhaltige Gabenverloiuug
brachte noch vielen Anwesenden eine freudige Ueberrasckmng.
Mit einer kurzen Tanzunterhaltung wurde der Abend beschlos¬
sen mit dem Wunsche auf baldiges Wiedersehen bei der nächsten
Verbandsversammlung. I.

Baden
Pforzheim, 16. Jan . Im „Pforzheimer Anzeiger" wurde

von dem lustigen Streich erzählt , den sich vor 50 Jahren einige
witzige Pforzheimer mit dem Holzschuppen erlaubten, den die
württembergische Bahnverwaltung nach Eröffnung der Wild¬
bader Bahn als Empfangsgvbäude in der Goldstadt Pforzheim
aufpflanzte. Das armselige Hüttlein war über Nacht schwarz¬
rot übermalt und mit der Aufschrift versehen morden: Lie  >
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Württemberg alleweg! Die Täter sind seinerzeit dem Auge
des Gesetzes entgangen . Heute, wo das ...Attentat " verjährt
ist, wird der Schleier gelüftet. August Rudolph teilt in lustigen
Versen folgendes zur Aufklärung mit : Hie gut Württemberg
alleweg! Es war sehr fein gesponnen — Und kam n-chr an die
Sonnen . — Doch weil im Blatt Sie 's brachten — Und soviel
drüber lachten, — So soll's Geheimnis fallen — Und melde ich
auch allen : Der die Bude hat bemalt — Nickst darüber hat
geprahlt — Franz Rudolph tat er heißen, — Längst mußt ins
Gras er beißen — Es war mein Vater selig. — Nun wird es
kurrd allmählich, — Der Berggötz hielt die Leiter, — Mein
Vater malte heiter. — Sein Filius August Rudolph.

Aus Baden, 16. Jan . SLachts wurde aus den Schnellzug
Basel—Karlsruhe zwischen Ettlingen und Karlsruhe ein üi-ar-
fer Schuß abgegeben. Das Geschoß durchschlug die rechte obere
Ecke,eines Fensters des Speisewagens, ohne jedoch jemand zu
verletzen. — In der Stacht auf 14. Januar brach in Welschen-
steinach im Haus des Schneidermeisters Weber ein Zimmer¬
brand aus , wobei infolge der raschen Rauchentwicklung zwei
Kinder den Erstickungstod fanden. Ein drittes Kind ringt mit
dem Tode. Es scheint Wäsche, die im Schlafzimmer zum Trock¬
nen aufgehängt war , irgendwie in Brand geraten zu sein. Das
Feuer griff auf die in der Nähe liegenden trockenen Holzvor¬
räte über und entwickelte eine starke Rauchwolke. Die drei
Kinder, die schon schlafend in ihren Betten lagen, wurden ein
Opfer des Rauches. Zwei Kinder im Alter von 2X Jahren
und 11 Monaten waren bereits tot, als die Eltern das Feuer
bemerkten und ins Zimmer drangen. Das dritte Kind liegt an
Rauchvergiftung schwer darnieder, es scheint aber Hoffnung zu
bestehen, es am Leben zu erhalten . Das Kenn tonnte schnell
gelöscht werden, der Sachschaden ist nur gering . — In Hagenau
brach im Anwesen des Landwirts Gieß wieder ein Brand aus,
dem in kurzer Zeit das ganze Anwesen zum Opfer siel. — Der
Zugmeister Hagedorn fiel am Mittwoch abend kirrz vor Abgang
des Zuges in Mosbach zwischen zwei Eisenbahnwagen und
wurde überfahren . Dem Unglücklichen wurde ein Bein abge¬
trennt und er erlitt auch sonst noch schwere Verletzungen.

Vermischtes.
Durch eigenes Verschulden in den Tod. Während der Aus¬

führung von Wegearbeiten auf der Jlberjtedter Landstraße
bei Bernburg wollte sich der Arbeiter Scholle aus Bernburg
vor seinen Arbeitskollegen hervortun und ihnen einmal zeigen
„wie man Pferde aushalte". Er machte sich auch trotz der
Warnungsruse des sArtschers an ein des Weges kommendes
Brauereifuhrwerk heran und versuchte, die Pferde festzuhalten.
Die Tiere zogen aber scharf an , Scholle kam dabei zu Fall und
wurde durch Tritte der Tiere so schwer verletzt, daß er kurze
Zeit nach dem Unfall verstarb.

Verkehrte Welt. Während aus Stockholm berichtet wird,
daß die schwedischen Meteorologen Mitteilen, daß der Monat
Dezember 1924 für Schweden der wärmste Dezembermonat seit
1789 gwesen ist und auch in Deutschland gegenwärtig eine Wit¬
terung herrscht, die West mehr an den April als an den Ja¬
nuar erinnert , ist in verschiedenen Gegenden Italiens unge¬
wöhnlich strenge Kälte ausgetreten. Nach Meldungen, die aus
Mesopotamien eingetroffen sind, ist auch über Arabien ein un¬
gewöhnlich strenger Winter hereingebrochen. Die Wüste ist,
worauf wir schon hinwiesen, von einer Schneeschicht von meh¬
reren Zentimetern bedeckt. Bevölkerung, Tier - und Pflanzen¬
welt haben unter der Kälte sehr zu leiden.

Jmnggesellenstener in der Türkei. Dem rürkischen Parla¬
ment wurde eine Gesetzesnovelle vorgelegt, deren Zweck die
Einführung einer Junggesellensteuer ist. Jeder türkische
Staatsangehörige , welcher das 25. Lebensjahr erreicht hat uud
nicht verheiratet ist, wird bei einem Mindesteneinkommen von
1000 türkischen Pfund jährlich mit einer Steuer von 25 tür¬
kischen Pfund bestraft. Die Steuer wächst vrogresfiv mit dem
Einkommen bis zur Maximalhöhe von 500 türkischen Pfund.
Verheiratete , aber kinderlose türkische Angehörige, welche das
25. Lebensjahr erreicht haben, unterliegen ebenfalls einer be¬
sonderen Steuer . Das Gesetz soll am 1. März 1925 in Kraft
treten.

Lungenpest in Konstantinopel. „Daily Telegraph" bersch¬
tet aus Konstantinopel den Ausbruch einer Lungenpestepidemie,
die unter der Bevölkerung und den Behörden große Besorgnis
verursache. Bisher seien fünf Todesfälle beruhtet worden. Im
mohammedanischen Flüchtlingslager seien in den letzten zwei
Tagen neun Personen blötzlich gestorben, wie man fürchtet
wahrscheinlichauch an dieser Pest, bei der Ser Tod inncrbalb
36 Stunden nach der Ansteckung erfolge. Nach Presseberichten
haben die Sanitätsbehörden die Absicht, die gesauste Bevölke¬
rung >dieses Bezirkes zu impfen.

Neueste NachriMe»
. München, 16. Januar . In der Plenarsitzung des Bayerischen

Landtages wurden heute die seinerzeit gemeldeten Anträge der Deut¬
schen Volkspartei der Pfalz hinsichtlich der Handelsoertragsoerhand-
lungen debattenlos und einstimmig angenommen. In den Anträgen
war eine Berücksichtigung der bayerischen Wirtschaft und eine Rege¬
lung der Schäden der Ausländsdeutschen, sowie eine den völkischen
Bedürfnissen der Erzeugnisse Elsaß-Lotyringens gefordert. Ein wei¬
terer Antrag der Völkischen, der den Schutz der deutschen Wirtschaft
vor jüdischer Ausbeutung forderte, wurde abgelehnt, nachdem der
Redner der Bayerischen Bolkspartei Dr. Horlacheru. a. ausgeführt
hatte, daß dieser Antrag gegen die Grundsätze der Reichsoerfassung
verstoße und deshalb ln den Reichstag gehöre.

München, l7. Jan . In der Generalversammlungder Sozial¬
demokratischen Partei Münchens wurde laut „Münchener Post" ein¬
stimmig beschlossen, den Verfasser des in den „Süddeutschen Monats¬
heften" vor den Wahlen veröffentlichtenArtikels „Sozialdemokratie
und Gewerkschaft" namens Kurth aus der Partei auszuschließen.

Augsburg, 16. Jan . Eine Massenversammlung der Angestellten
der Augsburger Metallindustrie nahm eine Enischließung an, in der
sie das letzte Angebot der Arbeitgeber als unzureichend ablehnte und
beschloß, daß, wie in München und Nürnberg, sofort über die An-
Wendung der schärfsten Methoden abgestimmt werden soll falls die

st

Verhandlungenmit den Arbeitgebern in der Lohnfrage nochmals er¬
gebnislos verlaufen sollten.

Kreuznach. 16. Jan . Heute vormittag ermordete in einer Gast¬
wirtschaft ein übel beleumundeter Mann namens Specht die Be¬
sitzerin der Gastwirtschaft, die seine Geliebte war. Der Mörder ließ
sich daraus von einem Zuge überfahren.

Berlin , 17. Jan . Die Reichstagsfcaktiondes Zentrums wählte
gestern ihren früheren Vorsitzenden Fehrenbach einstimmig wieder.
Der Vorstand d-r Fraktion setzt sich g,nau so zusammen wie bisher,
nur daß der Abg. Ioos noch dazugetreten ist — Das Präsidium
des Reichsverbands der deutschen Industrie wählte einstimmig den
Geh. Oberregierungsrat Lasst vom Reichsfinanzministerium als Nach¬
folger Büchers zum geschäftssührenden Präsidialmitglied.

Warschau, 16. Januar . Die Polizei in Nowy Sacz ist einem
gra„enhasteu Verbrechen auf die Spur gekommen. In der Wohnung
ein-r Witwe sind die Leichen sieben kleiner Kinder entdeckt worden,
die unter den Dielen des Wohnzimmers versteckt waren. Die Nach¬
forschungen haben ergeben, daß die Wohnungsinhaberin zusammen mit
ihrem Geliebten die Kinder zur Pflege angenommen und dann er-
mordet Hot. Das Verbrecherpaar ist verhaftet worden.

Rom, 16. Jan . Me Kammer nahm mit 307 gegen 33 Stim¬
men eine von dem Mg . Farinacci eingebrachte Tagesordnung
an , die die neue Wahlvorlage der Regierung gntheitzr und der
Regierungspolitik das Vertrauen ausspricht.

Paris , 16. Jan . Die Kammer vertagte auf Antrag Hen iots
die Interpellation des Abg. Lafriarche über die allgemeine Po¬
litik der Regierung mit 330 gegen 225 Stimmen auf unbe¬
stimmte Zeit.

Haag, 16. Jan . In der Kammer ist ein Gesetzentwurf ein-
gcbracht worden, nach welchem den Zuyderfeefischern ein Aegui-
valent für den Schaden gewährt werden soll, den sie durch die
Trockenlegung des Zuhdersees erleiden würden, welche bekannt¬
lick) nach einem großzügigen Projekt geplant ist.

Moskau, 16. Jan . In ckker Rede auf dem ersten allgemei¬
nen Lehrerkongreß wies Rykow darauf hin, daß Trohki nach
Meinung der Partei die Rolle des Bauerntums in der ganzen
Politik der Sowjetunion Wester unterschätze, wie er es schon
lange vor der Oktoberrevolution getan habe. Mit Bezug aus
wirtschaftliche Fragen sagte Rykow, daß die Sowjetregierung
plane, zirka 250 000 Tonnen Getreide aus dem Auslande einzu¬
führen, um das Bauerntum für das Frühjahr mit Saatkorn
zu versorgen um die Preise auf dem Getreidemarkt erfolgreich
regeln zu können.

Mexiko, 16. Jan . Die Offiziersaspirarsten des Kreuzers
„Berlin " trafen hier in Begleitung des Majors Munoz ein,
der sie in Veracruz namens des Präsidenten Ealles willkommen
hieß. Die Abordnung , die von Len Zivil - und Militärbehör¬
den empfangen wurde, wurde aus dem Bahnhof von Vertretern
der deutschen Kolonie begrüßt und marschierte unter dem Bei¬
fall einer riesigen Menschenmengemit wehenden Fahnen durch
die Stadt.

Tokio, 16. Jan . Die UniverfitätsbehörderAhaben ein An¬
erbieten Rockefellers von vier Millionen Den für die Erhaltung
und Ausgestaltung der Universitätsbibliothek beizusteuern, an¬
genommen. Bedingungen find an diese Zuwendung nicht ge¬
knüpft.

Aufhebung der Eisenbahnwerkstätte Rottweil.
Stuttgart , 16. Jan . Der Zentrumsavgeordnete Bock hat

im Landtag eine Kleine Anfrage gestellt, wonach sich hartnäckig
das Gerücht erhält , daß die Eisenbahnwerkstätte Rottweil aus¬
gehoben werden soll. Durch diese Maßnahme würden viele Ar¬
beiter ihr tägliches Brat verlieren. Ist das Staatsministerium
bereit, bei der Reichsbahngesellschaft mit allem Nachdruck darauf
hinzuwirken, daß die Aushebung unterbleibt und unter allen
Umständen zu veranlassen, daß, falls die Aufhebung tatsächlich
nicht verhindert werden kann, der Abbau in der Weise erfolgt,
daß nur keine Neueinstellungen mehr erfolgen, dagegen Ent¬
lassungen von Arbeitern unterbleiben? Angesichts des Umstan¬
des, daß die Reichsbahngesellschaft hinreichend bezahlten Beam¬
ten große Gratifikationen geben kann, muß sie auch in der
Lage sein, wirtschaftlich schwachen Arbeitern deren Beschäfti¬
gung zu belassen.
Die Sühne für den Konlnmnisten-Ueberfall im Thüringischen

Landtag.
Durch Beschluß des Aeltestenrats des thüringischen Land¬

tages wurde der kommunistische Abgeordnete Fischer wegen
Ueberfall aus den deutschnationalen Abgeordneten Otto auf zehn
Tage von den Verhandlungen des Landtags ausgeschlossen, und
zwar auf Antrag des Demokraten Dr . Rosemhal. Die Deutsch-
nationalen verlangten Ausschluß auf die Dauer von zwanzig
Tagen.

Strafantrag im Kommmristenprozetz.

Koch gestanden uud mit dem Herrn Reichskanzler Marx nur
eine kurze Unterredung gehabt habe. Wenn in einer große«
Zeitung davon gesprochen wird , ich hätte „die Umbildung des
Kabinetts Marx sabotiert" und mich sogar gegen die Ausnahme
führender Demokraten gewandt, so ist das eine Erfindung.
Mein Standpunkt während des ganzen Verlaufs der Krise ist
der gewesen, daß ich aus Persönlichen Gründen das größte Ge¬
wicht darauf gelegt habe, endlich einmal eine Zeit der Ruhe für
mich zu haben und deshalb auszuscheiden. Da ich jedenfalls
nur in ein Kabinett eintreten konnte, in dein die demokratische
Fraktion mindestens Neutralität bewahrt, wenn ich auch kein
Mitglied der demokratischen Fraktion bin und deshalb meine
Entschlüsse frei treffen kann, so bin ich doch Mitglied der De¬
mokratischen Partei . Ich habe allerdings als Patriot das
dringendste Interesse einpsunden, kein Hindernis zu bilden, daß
Mutschland herauskommt aus dem gegenwärtigen unhaltbaren
Zustand, der eine schwere Diskreditierung der demokratischen
parlamentarischen Staatsform darstellt, und deshalb bin ich
schließlich auch -bereit gewesen, meinerseits Opfer zu bringen,
die mich im Hinblick aus meine Persönlichen Verhältnisse be¬
sonders bedrücken.

Die Sozialdemokraten für sofortigen Zusammentritt
des Aufwerttmgsausschuffes.

Berlin , 16. Jan . Die sozialdemokratischen Mitglieder des
Aufwertungsausschusses des Reichstages haben den Vorsitzende«
Abg. Dr . Steiniger ersucht, den Ausschuß sofort zusammenzu¬
berufen, um den Gesetzentwurf der deutschnationalen Fraktion
zu beraten, der sofortige Aufhebung der auf Grund des Artikel
48 der Reichsverfassung erlassenen Verordnung über die Auf-
wertungssrage verlangt.

Der Reil!

Um den deutschnationalen Fraktionsvorsitz.
Berlin , 16. Jan . Heute vormittag traten die Deutschnatio¬

nalen im Reichstage zu einer Fraktionssitzung zusammen, die
aber nur kurze Zeit Dauerte . Der bisherige Vorsitzende und
nunmehrige Reichsminister des Innern , Schiele, legte sein
standsmandat nieder und verabschiedete sich von seiner Fraktion.
Die deutschnationäle Reichstagsfrccktionbeschloß, die Wahl des
Fraktionsvorsitzcnden nach der Abstimmung über die zur Re¬
gierungserklärung vorliegenden Anträge zu vertagen.

Die Wortführer der Parteien in der Debatte.
Berlin , 16. Jan . Reichskanzler Dr . Lurher stattete dem

bisherigen Reichskanzler Marx und dem Reichstagspräsidenten
Loebe einen Besuch ab. Die Redner der Par isien für die große
politische Aussprache sind noch nicht endgültig bestimmt. Für
die Sozialdemokraten werden sprechen: die Abgeordneten Breit¬
scheid und Hermann Müller -Franken, für die Deuischnattona-
len voraussichtlich Graf Westarp und Hecgt; die Mutsche
Volkspartei wird Dr . Scholz vorschicken, die Demokraten de«
Abgeordneten Koch-Weser. Das Zentrum hat noch keine Ent-
scheidimg getroffen.

Die Regierungserklärungverschoben.
Berlin, 16. Jan . Von amtlicher Seite wird mitgeteilt:

„Die für die heutige Reichstagssttzungvorgesehene Abgabe einer'
Erklärung der neuen Reichsregierung ist auf Montag abend
6 Uhr vertagt worden, da unerwarteterweise die Verhandlun¬
gen über die Besetzung wichtiger Ministerien , insbesondere des
Reichsfinanz- und Reichsjustiznrinisteriums noch nicht abge¬
schlossen.werden konnten. Die Sitzung des Reichstags findet
jedoch statt; der übrige Teil der Tagesordnung wird seine
Erledigung finden."

Berlin , 17. Jan . Zur Vertagung der Regierungserklärung
auf Montag infolge von Schwierigkeiten bei den Verhandlun¬
gen über die Besetzung wichtiger Ministerien melden die Blät¬
ter, daß Reichskanzler Dr . Luiher dem früheren sächsischen Fi¬
nanzminister Reinhold das Reichsfinanzministerium angeboteu
hat . Die Berufung Reinholds, der Demokrat ist, sei jedoch an
dem Widerstand der demokratischen Fraktion gescheitert DaS
„Berliner Tageblatt " will wissen, daß Dr . Luther nunmehr be¬
absichtige, den Ministerialdirektor im Reichsfinanzministerium
Popitz an die Spitze des Ministeriums zu stellen.

, Deutscher Reichstag.

Leipzig, 16. Jan . In dem Prozeß vor dem süddeutschen
Senat des Staatsgerichtshofes gegen die württembergischen
Kommunisten beantragte der Vertreter der Reichsanwaltstchast,
Staatscmwaltschastsrat Eichler, wegen gemeinschaftlichen schwe¬
ren Diebstahls in Tateinheit mit Vorbereitung zum Hochver¬
rat und Verbrechen gegen Z 7 des Sprengstoffgeseyes, Verbre¬
chen gegen Z 7 Ziffer 4 und 5 des Republikschutzgesetzes gegen
den Schreiner Marschall aus Ochsenhausen eine Zuchthausstrafe
von 5 Jahren und unter Anrechnung der vom Gericht fit Kon¬
stanz verhängten Gefängnisstrafe eine Gesamtstrafe von
Jahren Zuchthaus, gegen Mathis und Ummenhaftr je drei
Jahre Zuchthaus, gegen Zwiesler und Jeger aus Mardorf je
1/H Jahre Zuchthaus, den Schlosser Wittmann aus - Neuulm
1ZH Jahre Zuchthaus, Frau Stern aus Ulm ein Jahr - Zucht¬
haus , Feeder und Braun aus Biberach je 1^ Jahre Zuchthaus.
Gegen vier weitere Angeklagte lauteten die Anträge auf eine
Gefängnisstrafe von 1^ Jahren und gegen einen Angeklagten
auf ein Jahr Gefängnis . Außerdem sind gegen sämtliche An¬
geklagte nach dem Republikschutzgesetz Geldstrafen von 100 bis
500 Mark beantragt . Sämtliche Geldstrafen sollen durch die
Untersuchungshaft als verbüßt gelten.

Die Schuld am Eisenbahnunglücki» Herne.
Die von der Generaldirektton der deutschen Reichsbahn ein¬

geleiteten Untersuchung über die Ursache und die Schuldfrage
des Herner Eisenbahnunglückeshat , wie die „Berliner Zeitung"
erfährt , ergeben, daß der Lokomotivführer des D-Zuges das
Haltesignal überfahren hat . Es ist festgestellt worden, daß
außerordentlich dichter Nebel das Sehen des Signals erschwerte.
Lokomotivführer und Heizer des D-Zuges Kellen in Abrede,
daß die Signale auf Halt gestanden haben; der Heizer behaup¬
tet, daß das Vorsignal bestimmt auf „freie Fahrt " gestanden
habe. Der Lokomotivführer gibt an , daß nicht nur das Vor¬
signal sondern auch das Hauptsignal dem Zuge die Einfahrt in
den Bahnhof freigab. Mm widerspricht jedoch der Befund der
Signalanlagen.

Eine Erklärung Dr. Getzlers.
Berlin, 16. Jan . Reichswehrminister Dr. Geßler gewährte

einem Pressevertreter eine Unterredung , in der er folgendes
ausführte : Sie machen mich auf eine Reihe Darstellungen auf¬
merksam, die in der Frage über meine persönliche Haltung in
der Kabinettskrise umgelaufen sind. Ich kann darauf nur er¬
widern, daß mir diese Darstellungen deshalb verwunderlich er¬
scheinen, da ich während der ganzen Kabinettskrise mir g' ößte
Zurückhaltung auserlegte, stets in engster Fühlung mit dem
Vorsitzenden der Mmokratischen Partei , Herrn Minister a . D.

Berlin , 16. Jan . Nachdem Präsident Loebe die Konstituie¬
rung der Ausschüsse bekanntgegeben hatte, '.eilte er mit, daß
der Reichskanzlerersucht habe, die Abgabe der Regierungserklä¬
rung ans Montag abend 6 Uhr zu verschieben, da es ihm bis¬
her nicht gelungen sei, das Finanzministerium und einige an¬
dere Ministerien zu besetzen. Während die Nationalsozialisten
die Meinung vertraten , überhaupt keine neue Regierung zu
bilden, sondern den Reichstag auszulösen nnd Neuwahlen für
eine Nationalversammlung auszuschreiben, die eine neue Ver¬
fassung beschließen solle, da sich die Weimarer Verfassung für
das deutsche Volk als nicht geeignet erwiesen habe, beantrag¬
ten die Kommunisten auch ohne Regierung in die politische Aus¬
sprache einzutreten. Der Antrag wird jedoch gegen die Stim¬
men der Antragsteller und der Nationalsozialisten abgelehnt.
Nachdem eine Anzahl Anträge den zuständigen Ausschüssen
überwiesen worden war , vertagte sich das Haus auf Montag
nachmittag 6 Uhr, um die Erklärung der Reichsregierung ent¬
gegenzunehmen.

Die Demokraten gegen die Veröffentlichungen von Tirpitz.
Berlin - 17. Jan . Me demokratischeFraktion des Reichs¬

tags hat gestern beschlossen, eine Interpellation einzubringen,
die hauptsächlich veranlaßt wurde durch die letzte Publikation
von -diplomatischen Aktenstücken durch den Großadmiral von
Tirpitz und in der es heißt : Welche Maßnahmen gedenkt die
Reichsregierung zu ergreifen, um der unbefugten Veröffent¬
lichung von amtlichen Aktenstücken, Dokumenten und Dienst¬
korrespondenzdurch ehemalige Reichsbeamte oder Offiziere ent¬
gegenzutreten? — Auch die sozialdemokratische Rcichstagsfrak-
tion hat die Dokumenteuveröffentlichungdes Großadmirals vo«
Tirpitz zum Gegenstand einer Interpellation gemacht.

Herabsetzung der Zinsvergütung.
Berlin , 16. Jan . Laut „Vosfischer Zeitung " hat die Ber¬

liner Stempelvereinigung der Banken einen provisorischenBe¬
schluß gefaßt, wonach die Zinsvergütung für täglich verzius-
bare Einlagen von 6 auf 5 Prozent herabgesetzt wird. Für
Monatsgeld soll der Zinssatz von auf 8 Prozent ermäßigt
werden. Im Debet soll durch Herabsetzung der Kreditprovi¬
sion von drei Achtel auf ein Viertel Prozent pro Monat der
Kontokorrentkredit von 16^ auf 15 Prozent Pro Jahr für di-
Kundschaft verbilligt werden.
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>t geeignet erwiesen habe , beantrag-
rhne Regierung in die politische Aus-
ftntvag wird jedoch geizen die Stim-
d der Nationalsozialisten abgelehnt,
aträge den zuständigen Ausschüssen
oertagte sich das Haus auf Montag
Erklärung der Reichsregierung erli¬

tte Veröffentlichungen von Tirpitz.
! demokratische Fraktion des Reichs-
n, eine Interpellation einzubringsn,
t wurde durch die letzte Publikation
stücken durch den Großadmiral von
;t : Welche Maßnahmen gedenkt die
sen , um der unbefugten Veröffent-
tenstücken, Dokumenten und Dienst-
lige Reichsbeamte oder Offiziere ent-
ie sozialdemokratische Rcichstagsfrak-
röffenilichung des Großadmirals vo«
ner Interpellation gemacht.
g der Zinsvergütung.
lt „Vosfischer Zeitung " hat die Ber¬
ber Banken einen provisorischen Be-
Zinsvergütung für täglich verzius-
5 Prozent herabgesetzt wird . Für

'atz von 9 ^ auf 8 Prozent ermäßigt
durch Herabsetzung der Kreditprovi-
ein Viertel Prozent pro Monat der
^ auf 15 Prozent pro Jahr für di¬
en.

dtilß « ist cka!
sie schon einmal clen echten . ^ levsl "-
ilknllgükl- krallrbranntlvkiii
s clein Heilbsci MIcibsci versucht?
ss kervorrs ^enäste llinreidemittel gegen
kkenmntisi »» », lsokiai , Oelenksckmer-
gen sie Lckmerren rein nervöser itrt.

L 'is . HLUSlt 'r, pgbrik cosm .-pksrm.
pwpsrste , Lnä IVilcikaä.

ht erkLltlick, vencie man sich sn clle
Hersteller.

Der Reichspräsident an Dr . Marx.
Berlin , 16 Jan . Der Reichspräsident hat au den aus dein

Amte scheidenden Reichskanzler Marx nachstehendes Schreiben
aerickitet - Hochverehrter Herr Reichskanzler ! Mit ausrich-
ttaem Bedawrn haä ich Sie in Genehmigung . chres Ab-
icknedsaesuches mit dem beifolgenden Erlasse von dem Amte des
Reichskanzlers entbunden . Das J <chr , während dessen Sie d:e
Lgstrnng des Reiches geleitet haben , war eim Zerr ernster
wirtschaftlicher und Politischer Krr,en und harter , ,orgenovller
Arbech A^ r diese Arbeit war nicht vergeblich Sie brächte
unserem Volke auf seinem Leidenswege zum ersten Male Bes-
Aung und Erfolg auf wirtschaftlichem und Poütuchem Gebiete.
Wie . ick Ihnen schon am Neujahrstage zum Ausdruck «ringen
chnnte hÄen Sie , Herr Reichskanzler , reichen Anteil an den
Ickten Fortschritten . Mit ruhiger und sicherer Hand , ge-
Wtzt auf reiche Politische Erfahrung und unter Emsetzung
Ihrer ganzen lauteren Persönlichkeit haben « ie die Geichaste
des Reiches so geführt , daß Sie sich den Anspruch auf den
Dank des gesamten deutschen Volkes erwarben , ^ ch >veiß , daß
Ihre sachliche Wesensart Ehrungen und Dankesbeweise ablew -t
und sich mit dem Gefühl der für das Vaterland getanen Pflicht
begnügt . Es ist mir dennoch aufrichtiges Bedürfnis , ^chnen
namens des Reiches für alles zu danken, was « ne m d-e,er Zett
geleistet und erreicht haben , und Sie zu bttten > stets meiner
Arzlichstrn Wünsche versichert zu sein Mtt An Ausdruck
meiner ausgezeichneten Hvchschatzung bin ich Ihr Wh, er-
gebener (gez.HEbert ."

Der Reichspräsident an den Vizekanzler.
Berlin , 16. Jan . Der Reichspräsident hat an den bisheri¬

gen Vizekanzler und Reichsminister des Innern Dr . Jarres fol¬
gendes Schreiben gerichtet : Sehr geehrter Herr ReichsMlNifteist
Ihrem Antrag aus Enthebung von Ihren Aemteru habe ich
mit dem beigefügten Erlasse entsprochen . Es ist rmr ein Be¬
dürfnis Ihnen bei diesem Anlaß mit dem Ausdruck meiner auf¬
richtigen Anerkennung herzlichst zu danken mr Ihre hingehende
und erfolgreiche Wirksamkeit als Reichsmmrster des Innern und
als Stellvertreter des Reichskanzlers . Mtt beiondersr Frenoe
begrüße ich es , daß mit der Rückkehr auf Ihren früheren Posten
Sie Ihre reichen Erfahrungen und Gaben den sorgen und
Nöten des besetzten Gebietes widmen wollen och bitte «ne,
für diese Ihre weitere Tätigkeit meiner heften Wuwche ver¬
sichert zu sein. Mit der Versicherung meiner ausgezeichneten
Hochachtung Ihr ergebener . . . <gez.) Ebert.

Schließung dev Universität Neapel.
Rom , 16 Jan . Da sich in der letzten Zeit die Zusammen¬

stöße in Len Räumen der Universität Neapel zwischen den fa¬
schistischen und nicht faschistischen Studenten gehaust haben , hat
der akademische Senat beschlossen, die Universität bis auf wei¬
teres zu schließen.

Stockung in de« deutsch-französischen Handelsvertrags-
Verhandlungen.

Paris , 16 Jan . Usber die heutigen Verhandlungen der
deutschen und der französischen Handelsvertragsdelegation wird
mitgeteilt : Bei der heutigen Verhandlung haben sich die Aus-
sichten für eine Einigung in den weiteren Handelsvertragsver¬
handlungen verschlechtert. Der deutsche Gegenvorschlag , der ver¬
sucht hatte , sich dem letzten französischen Vorschlag zu nähern,
erschien der französischen Delegation nicht diskutierbar , sie
erklärte , daß sie die gegenseitige Meistbegünstigung , wie es das
Protokoll vom 10. Dezember vorgesehen habe , in weiterem Um¬
fang nicht zubilligen könne, sondern eine unterschiedliche Zoll¬
behandlung auch solcher deutscher Waren verlangen müsse, die
für die deutsche Exportwirtschaft wesentlich seien. Diese völlig
veränderte Lage veranlaßt « den Staatssekretär Dr . Trendelen¬
burg zu erklären , daß er zunächst mit der neug «bildeten Regie¬
rung in Berlin Fühlung nehmen müsse.

Die Bilanz des Ruhrunternehmens.
Paris , 16. Jan . Der Bericht der Finanzkonscrenz über die

Bilanz des Ruhrunternehmens , d. h. über Einnahmen und Aus¬
gaben während der Ruhrbesetzung vom Januar l923 bis 31.
August 1924 weist folgende Ziffern auf : Die Gesamteinnahmen
werden mit 4 531067 649 Frc ., die Ausgaben für diese Aus¬
beutung selbst mit 1012 559328 Frc . berechnet . Dies ergibt
einen Ueberschuß von 3518 508 321 Frc . Davon müssen sedoch
781 Millionen Frc . für die Besatzungskosten im Rheinland und
die Erhaltung der Kontrollkommission in Abzug gebracht wer¬
den, für die Zeit vom 15. November 1924, d. h. nach Auslösung
der französisch-belgischen Eisenbahnregie und des dadurch be¬
dingten Einnahmeausfalles . Der Nettogewinn der Ruhr¬
besetzung beträgt demnach 2 735 508 321 Frc . Von dieser
Summe hat Frankreich bereits während der Zeit der Operatio¬
nen 1237 701 987 Frc . an Sochlieferungen und Belgien etwas
mehr als eine Milliarde Frc . vereinnahmt.

Ein Hetzartikel des „Temps ".
Paris , 16. Jan . Zu der Bildung des Kabinetts Luther

schreibt der „Temps " : „Wenn das Kabinett sich länger halten
wird , so ist es nicht zweifelhaft , daß es den Sachverständigen¬
bericht gefährdet und den Versuch machen .vird , sich mit allen
Mitteln der moralischen und materiellen Verpflichtungen
Deutschlands zu widersetzen. Man kann von Dr . Luiher und
Neuhaus keine loyalen Anstrengungen zu Gunsten der Aus¬
führung des Frieüensvertrags und der Ausnahme Deutschlands
in den Völkerbund erwarten . Tatsächlich scheint der Fortschritt,
der seit der Unterzeichnung des Londoner Abkommens und dem
Ausfall der deutschen Wahlen vom 7. Dezember zustande ge¬
kommen war , wieder Vorloren gegangen zu ' ein , da das Reich
sich entschlossen nach rechts wendet . Das ist die einzige Wir¬
kung des Vertrauens , das die Verbündeten der deutschen De¬
mokratie entgcgenbrachten , in dem die deutsche Regierung nur
einen Beweis der Schwäche erblickte."

Außerordentlich vielsagend bezeichnet der „Temps " die Er¬
nennung Schieles zum Innenminister , weil er sich der Abstim¬
mung über das Dawesgutachten enthielt . Andererseits sei für
me Stimmung des neuen Kabinetts besonders bezeichnend, daß
Herr Neuhaus seinerzeit sich weigerte , der Republik die Treue
zu schwören.

Die Londoner Presse zur deutschen Regierungsbildung.
London , 16. Jan . Die Blätter nehmen noch nicht 'in Leit-

artikeln zu dem neuen deutschen Kabinett Stellung , sondern
beschränken sich vorläufig auf die Wiedergabe der Ansichten
lhrer Berliner Berichterstatter , die im ganzen dahin gehen, daß
das Kabinett Luther vom Standpunkte der deutschen Innen¬
politik aus einen Ruck nach rechts bedeute , daß aber die Fort¬
setzung der bisherigen Außenpolitik durch die Anwesenheit Dr.
Stresemanns und Luthers gesichert sei. Eine Neuterm Übung
aus Berlin über die Zusammensetzung der neuen Regie :ung
besagt , obgleich die Vergangenheit der neuen Männer keinK-
wegs zu der Annahme berichtige , daß eine republikanische Po¬
litik verfolgt , — wenigstens was die inneren Angelegenheiten
betreffe , — so bestehe kein Zweifel , daß die Regierung die
Außenpolitik Marx -Stresemann fortsetzen werde ; denn die bei-
An hervorragendsten Mitglieder des neuen Kabinetts se'en
Luiher und Stresemann , die für die Londoner Abmachungen
verantwortlich seien. Das Zentrum werde den Reichstag sorg-

- fältig beobachten und dem Reichstag aktiv feindlich werden , wo

es sich zeige, daß die Regierung von der Außenpolitik der
vorigen Regierung abweiche.

Rückkehr des „Z . R . 8" nach Lakrhurst.
Newport , 16. Jan . Das Luftschiff „Z . R . 3" ist von seinem

Flug nach Chesaeake in seine Halle nach Lakshurst zurückge¬
kehrt . Es blieb nur dreiviertel Stunden am Mast des Tender-
schiffes „Patoka " verankert . Infolge drohenden Sturmes hat
man davon Abstand genommen , ,,Z . R . 3" wie ursprünglich
beabsichtigt war , die ganze Nacht über dort zu lassen.

Keine Abrüstungskonferenz im Frühjahr.
Washington , 17. Jan . Das Weiße Haus erklärt die Ge¬

rüchte, daß zu Beginn des Frühjahrs eine Abrüstungskonfe¬
renz einberufen werden würde , für unrichtig . Präsident Eoo-
lidge sei der Ansicht, daß die Lage in Europa eine Aktion
seitens der Vereinigten Staaten verhindern werde.

Bersplanderei.
Na , endlich ist es doch gelungen : Die neue Reichsregicrung

lebt . Mit Doktor Luther an der Spitze ; tzkun tragt sich's nur,
wie lang sie hebt ! Es wäre wirklich sehr zu wünschen. Daß
sie sich dauerhaft bewährt Und beim Verhandeln mit dem
Ausland Mit Klugheft und Erfolg verfährt . — Der 10. Ja¬
nuar ging vorüber , Und Köln blieb nach wie vor besetzt. Die
Feinde Deutschlands haben wieder Auf frechste Art das Recht
verletzt ! Das deutsche Volk empfindet bitter Dies dreiste Schal¬
ten der Gewalt ; Und in berechtigter Empörung Tie deutsche
Faust sich grimmig balltl — Der Nebel und die Grippe herr¬
schen, Bewirken viel Verdruß und Not ; Die beiden fordern
viele Opfer , Bereiten München jähen Tod . btach besserem, ge-
sunderm Wetter Sehnt ungeduldig sich die Welt , Wo bleibt
der Schnee ? Hat denn Frau Holle ihr Bett 'cschütteln einge¬
stellt? — Die Zeit des . Faschings hat begonnen , Viel muntre
Ballmusik ertönt . Dem Karneval wird flott gehuldigt . Sind
laute Feste auch verpönt . Die Jugend will das Tanzbein
schwingen Und nach entbehrungsvoller Zeit , Nach langer Trüb¬
sal wieder weihen Sich fröhlicher Geselligkeit . — Jetzt locken
vielerlei Geschäfte Zum Einkauf wegen „Jnvemur ". Sie for¬
dern für die schönsten Waren Erstaunlich bill ' ge Preise nur.
Die Frauen prüfen ihre Kassen, Sie kauften gern recht vieles
ein . Doch zeigt sich, ach, in vielen Fällen : Die Lust ist groß , die
Barschaft klein ! Wdn.

Finanzamt Neuenbürg.
Den 16 . Januar 1925.

Im Bezirke des Landesfinanzamts Stuttgart wird auf
Anordnung des Herrn Reichsministers der Finanzen mit
Wirkung vom 1. Januar 1925 ab die Verwaltung der Ge-
sellschastssteuer , der Börsenumsatzsteuer einschließlich Bezugs-
rechtssteuer , der Obligationensteuer und der Wechselsteuer für
den Amtsbezirk Neuenbürg dem Finanzamt Heilbron » über¬
tragen.

Der Verkauf von Steuermarken sowie die Verwaltung
der Aufsichtsratssteuer verbleibt in der Zuständigkeit des
Finanzamts Neuenbürg.

^Mangold.

Zn mit. LmimntiilM Rot» Kkkiz
veranstaltet anläßlich seines 6Ü jährigen Bestehens eine

Iubiläumssammlung .'
Der Ertrag wird für die mancherlei Friedenseinrichtungen

des Landesvereins verwendet werden , die ohne tatkräftige
Hilfe kaum aufrecht ^rhalten werden können.

Kezirksangehörige!
Die Herren auf . die Hände auf!

Erstattet dem Roten Kreuz den Dank , den es durch
seine jahrzehntelange segensreiche Tätigkeit , vor allem auch
im Krieg , um unser württ . Volk sich verdient hat.

Zur Annahme von Gaben sind die Schuliheißenämter
des Bezirks , die Oberamtssparkafse und die Geschäftsstelle
des „Enztäler " berereit.

R »« eubürg , den 12 . Januar 1925.
Der Bezirks Vertreter:

Oberamtmann Lern pp.

Arbeits-Vergebung.
Zur Erweiterung und Fertigstellung eines Wohnhauses

für die Gemeinde Schömberg habe ich die
Grab -, Betonierurrgs -. Mauer -, Zimmer-
Alaschner -, Gipser -, Schreiner -, Glaser -,
Schlosser -, Schmiede -, Jnstallations - und
Maler -Arbeiten

in Akkord zu vergeben.
Die erforderlichen Unterlagen sind auf dem Rathaus in

Schömberg am 19 und 20 . Januar , vorm , von 10 - 12
Uhr , nachm , von 4— 6 Uhr zur g«fl. Einsichtnahme aufgelegt.

Die Offerten wollen verschlossen bis spätestens Sams¬
tag , den 24 . Januar , vorm . 12 Uhr , auf dem Rathaus in
Schömberg abgegeben werden.

Neuenbürg , 16. Januar 1925.
Ludwig Rett , Architekt.

Im Ivrber - XochbackhrrS
koctpn Sie besser als im Kochherd,

backen Brot u . Kuchen besser als im Backherd,
sparen Geld , Aerger und Arbeit.

Verlangen Sie gratis Preislisten auch
über Hausbacköfen und Räucherschränke von

Anton Weber , Ettlingen i. B.
Größte Spezial Fabrik Deutschlands.

MM' Rne Seftkllnea"MW
auf den tRilich  erscheinenden „Enztitler " werden fortwLhrenk
von allen Haftanstalten , Agenturen und unseren Austräger»
entgeoengenommen

--- --

Hhr Herz und Hhre Nerven

bleiben ruhig , wenn Sie

Kathreiners Malzkaffes

trinken . Taufende von Ärzten empfehlen

Oer Geholt macht ' s!

Sämtliche , die im Jahre 1SS4
gebaut haben

und von der Wohnungskreditanstalt Stuttgart ein Darlehpi
erhalten haben , möchten sich zwecks wichtiger Besprechung am
Sonntag de« 18 . Januar , nachmittags 2 Uhr, in der
»Eintracht - in Reuenbürg einfinden.

Die Einberufer.

SiedluuMerein Neuenbürg
Gesellschaft mit beschränkter Haftung.

Die Mitglieder zahlen sofort an der gezeichneten Stamm¬
einlage ' /< — mindestens 25 Mark — auf unser Girokonto
Nr . 300 bei der Oberamtssparkaffe hier ein.

1 setusrt mieli — cküls nlella
bür clle rlctilixe Lösung obixen Lprickvortes
bsden vir Preise im Oessmtverte von

Ivooo S . - IN.
Z

susßesetrt . polxenöe Preise kommen cur Verteilung:
1. Preis : Line Lürimmer-Linriciitung
2. „ Line 8ciiIsfrinnner-Linricli1nn8
3. „ Line tterrenriminer-Linriclitung
4. „ Lin Klavier.

5 . pivts : Lin « Lüctien - Kiorictitunx . 4 . Preis : Line
tVüsellennssleusr . 7. kreis : Lin4 Ködren -Lockioopporkt.
8. kreis : Lin « Mdmaeobine . 9 . kreis : Lin kotirrsä.
1V. kreis : Line Ovixv . 11. kreis : Lins Anvöoline.
1L. —SV. kreis : 40 81t>vL Io . Insedenndren . 51 . —1VV.
kreis : KO 8tvvL LtNii 'eäerd »It«-r mit ecbt I4ksr Qoici-

iecier, sovie eine xroüe ^ nrsbl kleine Preise.Ssvlnne » istckscksr
cter uns riie rictitfte büsunz ewsenöet . Oie Preise vercien
unter ^ uksiclü eines kiesigen dlolsrs verteilt , pür ^evvünsckte
kücksntvort bitte cier I-ösunZ llückporto beicukuAen. Oie
Zerin^en Verssnökosten muö cier Öinsencier trsxen . Oie
Llnsenüunx muL sofort erkolxen urxi verptlicktet 8is rn

nickt ». Lckreiden 8ie sofort sn:
IVilrn-Versnnci , IV. Lloxes , vrounsokneix dr . KSV.

Meh-Berkauf.
Von morgen Sonntag, den 18. ds. Mts.

steht ein großer Transport

erstklassiger,
hochträchtiger

Kaibinuen und
Kühe , sowie Jungrinder

in meiner Stallung Vrühlstratze F (Altstadt ) zum Ver¬
kauf, wozu Liebhaber einladet

Viktor Ueckarsulmer , Pforzheim»
Telefon 2698.

«



Bezirksarbeitsamt Neuenbürg.
Wir halten regelmäßig Sprechtage in

Birkenfeld Mittwochs vvn 2'/»—5 Uhr
Ealmbach Donnerstags von5—7 Uhr und in
Wildbad Donnerstags von 2—4 Uhr.

^Der Geschäftsführer nimmt am Sprechtag Anträge auf
Bermittlung von Arbeit, Arbeitskräften und Lehrstellen jeder
Art entgegen und erteilt Auskünfte in allen Fragen der Ar¬
beitsvermittlungund Erwerbslosenfürsorge.

Die Arbeitslosen haben sich am Sprechtag gegen Vor¬
zeigung ihrer Kontrollkarte bei dem Geschäftsführer zu melden.

Die Inanspruchnahme des Arbeitsamts ist völlig kostenlos.

Bezirks-Arbeitsamt Neneubürs.
Telefon Nr. S3.

Wir suche « :
Einen bilanzsicheren «avfmann zur Fertigung einer

Bilanz, 1v Mädchen für Privathaushaltungen, sowie eine
größere Anzahl «Schinnen , Servierfränlei « . Zimmer¬
mädchen, Büglerinnen und «üchenmädchen für
Saisonstellen. Ferner suchen wir stets Spezialarbetter in
sämtlichen Berufen nach auswärts.

Zum Eintritt aufs Frühjahr haben wir noch einige
Feinmechaniker-Lehrstellen

zu besetzen.

Lagerhaus Schwann.
Bestellungen auf

Saat -Frucht, Klee-Samen und Saat-
Kartoffeln

müssen umgehend gemacht werden, um rechtzeitig beliefern zu
können.

Gleichzeitig empfehlen wir unser reichhaltiges Lager m
Mi Mehl, Mlemittel» M MMitleln

zu günstigen Preisen.
Kansftelle der landw . Genoffenfchafte»

Stuttgart,
Lagerhaus Schwann.

Auf folgende Artikel gewähre ich trotz der sonst billigen
Preise während meines

ZM»tiik-AMkk>>H
vom 17 . bis 25 . Januar

10  bis 13  Prozent Rabatt.
Herrerr-Ulster, Burscheu-Ulster,

Schwedeu-Mäutel , Pelerinen , Loden-
Joppe «, Sport -Anzüge , Schul -Auzüge,

Schlafanzüge für Damen und Herren.
Gleichzeitig empfehle mein gut sortiertes Lager zu

billigsten Preisen:
Gummi -Mäntel für Damen und Herren, Bozener

Mäntel , Gummi - und Stofs -Windjacken,
Sport -Hofe « , Arbeits -Hofen , Trikotagen,

Zephir -Hemden ufw.

zosel Leubert, kieueubürg.
Obernhanfen.

zur „Lonne*

Tanz-llllterstllW
statt, wozu Höst, einladet

Wilhelm Dittus.
Für reine Weine und gute Speisen ist bestens gesorgt

LkM« Il«e8tN Wen,Modsüe «1187
ein einfaches Mittel in kurzer Zeit Heilung fanden.

Imitiir -Lumlliiiik
in sämllieken Uanuka.klui'-IVar'M,
Herren- unä Vamen-Lonksklion

mit 18 M 38 kiMiit ksbstt
vom 17. bis LI. Januar 1S2S.

kriN MM , Kslmimli.

Korftamt « ildbav.
SMtMb-oh-

Nkrkms
am Dienstag , den 27. Januar
1925, vormittags 9 Uhr, in
Wildbad im Rathaussaal aus
Staatswald Abt. Hint. Kriegs¬
wald-Ebene, Muckenwäldle,
Blockhausebeneund Scheidholz
der Unt. Eiberghut. Nadelh.
Rm. : Papierh. 1 Mtr . lang,
nicht gereppelt, 1 I., 21 II .,
13III . Kl., Anbr. 536, Schtr.
1; Laubh. Anbr. 68. Losver¬
zeichnisse von der Forstdirek-
tion G. f. H. Stuttgart.

Neuen bürg.
VomKrankenhaus nach Haus

zurück sage ich allen denjenigen,
welche mich durch ihren Be¬
such erfreuten und erquickten,
meinen

herzliche« Sank.
Aritz » irrbach fe«.
Neuenbürg.

Für hiesigen Bezirk tüchtigen

ilMI

Der Verein hat einige Zentner
billigen
FutterwsiZsn

an Dine Mitglieder abzugeben.
Ausgabe Montag nachm,

von 4—S Uhr beim
Vorstand

vr. vor», Ldarlllllelldöde
vsrrsistz!

wich.kenWIer,Slyllymslhermeister
'crimdrch, lolwerSirsste 30.

Großes Lager in

speziell ZiehSruck-Halbkchuh«Marke„Spjetz"»
sowie olle mdereo eioschlSMe«SW-Wore«.

Neuenbürg.
Wegen Räumung eines

Grundstücks empfehle ich hohe
und niedere

Zlex mit Beeren,
Taxus-Buchsbäum-
chen und verschiedene

Gesträuchen
Gottl Eranbner , Witwe,

Gartenbaubetrieb.

WMO.
Fleißiges, ehrliches Mäd¬

chen wird zum 1. Februar
gegen gute Bezahlung bei guter
Kost und Behandlung gesucht.

Frau Maria Köhler,
Talmühle OA. Calw.

Unterlengenhardt
Am Sonntag , den 18 Januar 1S2S unternimmt

der Mnsikv «rein Bad Ltebevzell einen

Tanz-Ausflug
in das Gasthaus z. „Adler " nach Unterlengenhardt,
wozu jedermqpn freundlichst einaeladen ist.

Gar . rein, erftkl. Qualitäts-
Bienen-

Honig
(keine minderwertige Auslands¬
ware) versendet in Postkollis

von I V- Pfund an
Grohlmkerei Ebersbachi.Sa.
Bikligtter Preis auf Anfrage.

MW- « ei Krankheit
erteilt Rat , Anweisung und Behandlung

- in Homöopathie und NaturheilverfahrenH.Zilliniei« «,,,KelldMdim.Pforzheim,s.'ZKll
Sprechft.: von morg. 8 Uhr bis 7 Uhr abds. (Lam-laas keine.)

für gut eingeführte Kundschaft
auf Del « up Aettwareu
gesucht.

Offerten unter Nr. 125 an
die „Enztäler"-Geschäftsstelle.

Schwann.

Zugelaufen
ein Rottweiler Stümper
(Hündin).

Ehr, « leuk, Schmied.
Calm bach.

Neue fast wenig gebrauchteNähmaschine
zu verkaufen.

Wilh Haug, Mechaniker.
Gräfenhausen.

Ein stärkeres
Läufe»

> unüdeitrolkene Mlcbmittel
MLKen unä äisMiLüetaäe8v8'

s^ urin cisr bsksrirrlsri pscsturig)^ rii'smsls loss . 7

Schwei«,
zur Zucht geeignet, verkauft

Christian Schmidt.
Ottenhausen.

Einen erstklassigen

WmbrahM
(Halbrenner)verkauftpreiswert

Ernst Keller.

Huste«, Atemnot,
Verschleimung.

Schreibe allen Leidenden
gern umsonst, womit sich schon
viele Tausende von ihren
schweren Lungenleiden selbst
befreiten. Nur Rückmarke er¬
wünscht.
Walther Althaus , Heili-
gevstadt(EichSfeld) N. 113.
Gv. Gottesdienste

in Neuenbürg.
Sonntag, den 18. Januar,
(2.Sonntag nach dem Erscheinungs-

Fest.)
10 Uhr Predigt (Ioh. 7. 10- 17;

Lied Nr. 4):
Dekan Dr. Megerlin.

i/,2 Uhr Christenlehre(Söhne):
Stadtvikar von Jan.

5 Uhr Kirchenkonzert.
Mittwoch abend8 Uhr Bibelstunde

im Gemeindehaus:
In Waldrennach ist am Donners¬

tag abend8 Uhr Bibelstunde.

Kathol.Gottesdienst
in Neuenbürg.

Sonntag, den 18. Januar,
9 Uhr Predigt und Amt.
r/,2 Uhr Christenlehre und Andacht.
Wettst -dilten - Gemeinde

PredigerE. Lang.
Sonntag, den 18. Januar.
Borm. 10 Predigt.
II Uhr Sonntagsschule.
Mittwoch abend 8 Uhr Bibel-

und Gebetstunde.

Zw«

Sl<

13.

Stuttgart , 15. I
Lcmdesihoaier.) Gros
und Isolde ; Dienstag
chen schuld! ; Donners
Die Legende von de,
kavalier; Sonntag , 2k
Montag : Wilhelm Tel
Morgenfeier ; nachm. :
Barnhelm ; Montag:
sena; Mittwoch : Harr
Das Mädchen Die tot
tag nachm. : Hans l
Mädchen, Die tote Tc
wtor

Stuttgart , 16. Ja,
von der Württember
Rechnungsjahr 1924 l
nig auf 100 Mark des
Steuerkapitals ist als

Ehlingen , 15. Jan
amts ). Jrn Gemeind
iberger den Vorwurf,
Angelegenheit des W
Ernstes zurück. An d
nung zu Unrecht verv
Bestehen des Wohnnr
mittlungen stetige ftmi
ben, die beanstandet v
«llgemeinen die Behar
amt sei in einer We
„Skandal " und „Korr
antragte Gemeinderat
ihn das Disziplinarve
Staatsanwaltschaft mi
Stüber eingeleitet . t
fitzender der Untersn
mehr so einwandfrei fi
gekommen seien.

Reutlingen , 16.
Schwaben hat Oberre
wart ernannt . Aus
kämpen vom Hanptan:
renurkunde verliehen.

Ehingen a. D ., 1:
In dem nahegelegene
Tage zwei bedauerlich
wende Dienstrnagd wi
Transmission ersaßt, s
wurde. Infolge der;
nicht erhalten werden,
andere Familie aus
34jähriger Bauernsoh
ließ nachts heimlich se
ren . Telephon und !
Patrouillen Üurchstrei
gefunden zu haben. 8
Albgemeinde gesehen
man bei seinem Au
fürchten. Der Vermi

Münfingen , 16.
interessante Schwein«
Nhenfels bei Seeburg
tene Schweine im Fre

lelekon 985.  IVle
4n88ttzl

^llkertiZunA lromple
Her

GeschichtlicheE
,

27)
Auf dem Wartti

blonde Friede!, dem
dieser Posten ändert
nichts Verdächtiges r:
Wind rauschte in der
ein Gruß aus der Fe

„Bring meiner li
Abendwind I Ach, wi
grünem Anger Wiede:
im Tanze drehe! Sc
blonden Zöpfe flogen
denbaum, als ich ihre
aufjauchzen — aber i
darf ich stoßen, so la,
sehe. Ein traurig 8
Falben und trabte mi
ter, in die weite Wc
Beulen — sie verheil
fen Eulenneste und i>
wenn nicht bald He,
schert mich des Oettin
er sehen, wie er mit i
Was auch nur Herr:
Ich mag ihn nicht le
gelage Tag um Tag.
liche Reden, daß mir
auf unserem kleinen
Fils , wo jetzt Wohl di
fen Streich der Siche
Erntewagen die gol
Fiedel im Burghof e:
Dirnen den Erntetan

heilige Jugfra
„zum dritten Male
Vogels zu mir heran
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